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Unser erfolgreiches Team:

Wolfgang Berndorfer, Birgit Brugger, Pinar Camalan, Adriana Cont, Katharina Feichtner-Bramböck, Markus Fischnaller, Maria Gandler, Sandra Goller, Marion Hitthaler, Gabriele Jandrasits, Richard Kattnig, Kornelia Meier, Sylvia Mayr, Carmen Natter, Elisabeth Oberleiter, Gudrun Obwexer, Hans Pardeller, Barbara Resl, Silvan Schranz, 

Angelika Strigl, Gabriela Weiser, Agnes Wibmer;

Wir bedanken uns bei unseren Mitarbeiter*innen!

Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT und Markus Zettinig, Geschäftsleitung BSVT

Vorwort:

Liebe Leserin, lieber Leser!

2018 war für den Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol ein Jahr, in dem die Serviceleistungen für die blinden und sehbehinderten Menschen in vollem Umfang weitergeführt werden konnten, es war aber auch ein Jahr mit Jubiläumsveranstaltungen und politischen Herausforderungen. 

Am 4. Juli 2008 wurde das neue Verbandsgebäude des BSVT eröffnet. Dieses neue Haus erfüllt alle Qualitätskriterien, die man heute an eine behindertengerechte Einrichtung stellt. Es entspricht allen Anforderungen der Barrierefreiheit, bietet Mitarbeiter*innen optimale Arbeitsmöglichkeiten, ist für die Betroffenen mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar und bietet die räumlichen Voraussetzungen für Veranstaltungen aller Art. 
Am 6. Juni 2018 feierten wir aus diesem Grund das 10-jährige Bestehen des Hauses und obendrein das 10-jährige Bestehen des Projekts „sehensWert“ zur beruflichen Eingliederung und fachlichen Beratung blinder und sehbehinderter Personen am Arbeitsplatz. Vertreter vom Land Tirol, von der Stadt Innsbruck und vom Sozialministeriumsservice waren gekommen und würdigten die Arbeit des BSVT. Besonders freuten wir uns über den Besuch des neuen Diözesanbischofs Hermann Glettler und des Altlandeshauptmanns Herwig van Staa, der während der Bauphase bei der Finanzierung des neuen Verbandsgebäudes wesentlich mitgeholfen hatte. 
Eine große Herausforderung im Jahr 2018 war das neue Tiroler Teilhabegesetz, das am 1. Juli 2018 in Kraft trat. Jahrelange Vorarbeiten und Verhandlungen zwischen dem Land Tirol und den Behinderteneinrichtungen waren nötig, bis dieses Gesetz seine endgültige Fassung erhielt. Auch der BSVT war in diesen Prozess miteingebunden und musste darauf achten, dass die Rehabilitationsleistungen (Frühförderung, Mobilität, lebenspraktische Fertigkeiten, Low-Vision-Abklärungen und Einschulung auf elektronische Hilfsmittel) in Zukunft finanziell abgesichert sind. 
Abschließend möchte ich mich im Namen des BSVT bei allen bedanken, die dazu beigetragen haben, dass die Arbeit in diesem Umfang geleistet werden konnte: bei den Mitarbeiter*innen des BSVT, bei den Funktionär*innen, bei den ehrenamtlichen Helfer*innen und vor allem auch bei den vielen Spender*innen und den Sponsoren, ohne deren finanzielle Unterstützung der BSVT seine Aufgaben nicht erfüllen könnte. 
Vielen herzlichen Dank

Klaus Guggenberger, Landesobmann BSVT

Über uns:

Name: Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol 
      

Unternehmensform: gemeinnütziger Verein

Gegründet: 1946




      

Obmann: Dipl. Päd. Klaus Guggenberger

Vision: Der BSVT ist da für Jung und Alt: Sehvermögensabklärung, Sozialrechtsberatung,

Hilfe bei Bildung und Beruf, Hilfsmittelberatung, Rehabilitationstraining, Pädagogische 

Frühförderung für Kinder von 0-7 Jahren, Einsatz und Beratung für Barrierefreiheit.

Der BSVT ist eine Landesgruppe des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Besondere Unterstützung:

Der BSVT ist für blinde und sehbehinderte Menschen in ganz Tirol da. Möglich ist unsere Arbeit aber nur durch die umfangreiche Unterstützung von vielen verschiedenen Seiten. 

Spende Privatstiftung W+E Ebbs
Wir sagen herzlich DANKE, für die großzügige Spende von 6.000 Euro der gemeinnützigen Privatstiftung W+E, Ebbs, die durch Herrn Dr. Walter Philipp, Kufstein, dem Obmann des Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT), überreicht wurde. Damit ist das Fundament für die Anschaffung eines speziellen, kostenintensiven Softwareprogrammes für den BSVT gelegt worden.

Silvan Schranz, Lehrling des BSVT, wird als Auszubildender in besonderer Weise von diesem barrierefreien Softwareprogramm, welches u. a. Warenwirtschaft und Rechnungslegung beinhaltet, profitieren, um auch für die weitere berufliche Zukunft gerüstet zu sein. Damit hat die W+E Privatstiftung in ihrem eigenen Sinne, Hilfe zur Selbsthilfe geleistet und den BSVT, als Verein und die gesamte Arbeit, geprägt vom Leitbild „TEILHABE“ an der Gesellschaft, großartig unterstützt.
Spende Sonnenburger Schützenkompanie Sistrans
Wir sagen herzlich DANKE, im Namen unseres Obmannes und des gesamten BSVT für die Spende von 800 Euro aus dem Hilfsfonds der Sonnenburger Schützenkompanie Sistrans. In Anerkennung für das soziale Engagement für blinde und sehbehinderte Menschen im Land Tirol wurde dem Schützenhauptmann, Hans Kirchmair, bei der Scheckübergabe die Ehrenurkunde des BSVT überreicht. Der Obmann des BSVT, Klaus Guggenberger und der Geschäftsleiter, Markus Zettinig bedankten sich bei dem Obmann, Albert Erjan, und der gesamten Schützenkompanie für die Spende.
Tirols NPOs sagen DANKE an ihre Testamentsspender im Hofgarten Innsbruck am 19.4.2018

In Erinnerung an die Legatare wurde der Hofgarten Innsbruck mit den blau blühenden Vergissmeinnicht-Pflanzen bereichert. Auch der BSVT war neben dem Tiroler Wolfgang Quintero, Leiter von Jugend Eine Welt Tirol, und Othmar Bachinger, Präsident des Österreichischen Herzfonds, mit dabei. 

Bildbeschreibungen

Bild 1: Privatstiftung W+E
Bild 2: Schützenkompanie Sistrans

Bild 3: Hofgarten Innsbruck

Mitgliederevents:

Die beliebten Mitgliederveranstaltungen im und um das BSZ Tirol wurden auch 2018 wieder von zahlreichen Mitgliedern angenommen. 

„Blindes Vertrauen“

Ein Highlight 2018 war ein Frisörbesuch in der Tiroler Fachberufsschule für Schönheitsberufe. Am 13. 4.2018 wurden einige unserer Mitglieder zum Haare schneiden, Frisieren, Färben und zur Maniküre eingeladen. Die Schülerinnen wollen mit diesem Projekt die Problematik von blinden und sehbehinderten Menschen beim Friseur aufzeigen und was man berücksichtigen muss, um diesen Menschen ein Gefühl von Vertrauen in die Stylistin oder den Stylisten zu vermitteln.

SightCity Messe Frankfurt, 25.-26.4.2018

Der BSVT veranstaltete diese Exkursion, unter dem Motto *GEMEINSAM ZEIT VERBRINGEN*. Es nahmen fünf blinde- und sehbehinderte Mitglieder teil, die von einem freiwilligen Ehrenamtlichen betreut wurden. Einen ausführlichen, erheiternden Reisebericht von Allan Barbour, ehrenamtlicher Mitarbeiter des BSVT, finden Sie auf unserer Homepage unter: 

www.bsvt.at/archiv/reisebericht-zur-sightcity-messe-frankfurt-april-2018/

Wildschönauer Kunstwerke mit allen Sinnen erleben am 20.6.2018

Mitglieder des BSVT fuhren in die Wildschönau, um die Ausstellung von Georg Thaler zu besuchen und zu erfühlen. Georg Thaler fertigt mit Leidenschaft verschiedenste Schüsseln, aber auch größere Skulpturen, wie Tische und Stühle, aus Holz an. 

Der Organisator der Exkursion und Leiter der 50+ Gruppe, Alt-Obmann, Dietmar Graff: „Die Ausstellung war sehr gut organisiert. Die blinden und sehbehinderten Besucher konnten alle Gegenstände angreifen. Ein besonderes Highlight war, dass Georg Thaler eine Schulklasse der dortigen Hauptschule mit einlud. Diese Schüler wurden von unserer Gruppe mit verbundenen Augen durch die Ausstellung geführt und konnten Fragen zum Thema Sehbehinderung und Blindheit stellen.“

Herbstausflug am 22.9.2018

Am frühen Samstagmorgen machten sich die Mitglieder des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol und deren Begleiter, mit Wetterstein Reisen auf nach Bayern, zum Chiemsee. Der ehrenamtliche Mitarbeiter des BSVT, Allan Barbour, übernahm die Reiseleitung und organisierte den Ausflug perfekt; ihm gebührt ein besonderes DANKE!

audioversum‚ Geruchswelten‘ am 7.11.2018

Ein besonderes Erlebnis war die Sonderführung durch faszinierende Geruchsräume im audioversum, Innsbruck, in denen die Besucher mitschnuppern, den eigenen Geruchssinn testen und die Geschichten hinter mehr als 100 Düften erkunden konnten. Diese interaktive Reise machten der Obmann, Klaus Guggenberger, Altobmann, Dietmar Graff und Mitglieder des BSVT.

Bildbeschreibungen

Bild 1: Frisörbesuch
Bild 2: Wildschönauer Kunstwerke

Bild 3: audioversum

Öffentliche Veranstaltungen, Highlights:

Gesundheitstage am 11.+12.4.2018

In den RathausGalerien fanden die gut besuchten Aktionstage für Seniorinnen und Senioren unter dem Motto „Vorsorgen ist besser als Heilen“ statt.

Die Ärzte und Experten der Gesundheitsstraße beraten aber nicht nur, sondern führen auch einfache Vorsorgeuntersuchungen wie zum Beispiel einen Koordinationstest durch. Wieder dabei waren die Experten des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Tirol.

Der BSVT präsentierte taktile und sprechende Hilfsmittel. 
‚fein-gefühlt‘ am 13.4,  14.9. und 16.11.2018

Führung für sehende, blinde und sehbehinderte Menschen

Das Besondere an der Führung ist, dass sie sich nicht nur an blinde und sehbehinderte Personen richtet, sondern auch zur Sensibilisierung für Sehende konzipiert wurde. Mit Dunkelbrille und Blindenstock ausgerüstet, können sich sehende Besucher*innen in die Welt blinder und sehbehinderter Menschen einfühlen.

Zu Beginn wird die Kleingruppe in den Ausstellungsbereich geführt. Auf dem Weg dorthin können sich sehende Menschen mit Dunkelbrille und Blindenstock vertraut machen. Die Kulturvermittlerin beschreibt die Ausstellungsstücke mit Worten. Anschließend nehmen die Teilnehmer*innen rund um einen Tisch Platz, auf dem archäologische Objekte darauf warten, entdeckt zu werden. Die Gruppe ist eingeladen, die jahrtausendealten Gegenstände zu ertasten, sich über ihre haptischen Erlebnisse auszutauschen und den Informationen der Kulturvermittlerin zu lauschen. Die inklusive Führung bietet damit einen neuen Zugang zu den Objekten aus Stein, Bronze, Glas und Keramik. Die Teilnehmer*innen zeigten sich sehr beeindruckt, den Ausführungen der Kulturvermittlerin folgten Spender, Mitglieder, Mitarbeiter und Ehrenamtliche des BSVT.
Wir sehen uns - BSVT vor Ort 2018 in Wörgl, Imst, Lienz:
Die Veranstaltungen unter dem Motto „Wenn die Sehkraft nachlässt, sind wir für Sie da“ waren gut besucht. Viele Personen nutzten die Möglichkeit sich ausführlich über Hilfsmittel beraten zu lassen. Besonderes Interesse gab es für das neue sprechende Handy, aber auch Lesegeräte waren sehr gefragt. Zudem wurde unter Anderem der Austausch mit betroffenen Menschen und mit unseren Vertretern des Vorstandes von allen Besuchern gern in Anspruch genommen.
Hilfsmittelpräsentation des BSVT am 3.5.2018
Die Präsentation fand am Tag der Selbsthilfe im Rahmen der Feier zum 25-jährigen Bestehen der SELBSTHILFE TIROL im Festsaal des Tiroler Landhauses statt. Der BSVT präsentierte taktile und sprechende Hilfsmittel. 

Jubiläumsfest 10 Jahre BSVT + Projekt „sehensWert“ 6.6.18

Am Tag der Sehbehinderung feierte der BSVT gleich zwei Jubiläen: 10 Jahre „Blinden- und Sehbehinderten Zentrum Tirol“ und 10 Jahre „sehensWert“

Das Fest unter dem Motto „Tag der Begegnung“ wurde durch die Segnung des Hauses und der Mitglieder des BSVT, durch Bischof Hermann Glettler, ein sehr freudenreicher Tag. Musikalisch begleitet wurde das Fest durch die Streicher der Landesmusikschule Kramsach.

Unter den zahlreichen Gästen durften wir DDr. Herwig van Staa, Soziallandesrätin DI Gabriele Fischer, Stadträtin Mag. Elisabeth Mayr, Behindertenbeauftragte, Mag. Angelika Alp-Hoskowetz, Sozialministerium, Mag. Wolf Grünzweig, Koordinator des Behindertenrates, Maria Grander, Präsidentin des Dachverbandes SELBSTHILFE Tirol, sowie viele weitere Netzwerkpartner, unsere Mitglieder und Freunde des Hauses begrüßen.

Das Projekt ‚sehensWert‘, erfolgreich tätig, seit 10 Jahren
Das Projekt wird finanziert vom Sozialministeriumservice. Es unterstützt Betroffene im berufsfähigen Alter. Schulabgängerinnen und Schulabgänger haben die Möglichkeit, im BSVT ein Praktikum zu absolvieren.

Frau Mag.a Angelika Alp-Hoskowetz, Leiterin SMS der Landesstelle Tirol, bedankte sich beim Jubiläumsfest persönlich für die gute Zusammenarbeit. Des Weiteren begrüßt sie die Fachberatung, die unter der Leitung von Frau Mag.a Carmen Natter seit 2018 im BSVT angeboten wird. Der bekannte Augenarzt Dr. Georgios Blatsios referierte unter anderem zum Schwerpunkt ‘Retinopathia Pigmentosa‘ Herr Christian Zehetgruber, Firma Videbis, Fachexperte und Partner des BSVT stellte ‚Hilfsmittel im Wandel der Zeit‘ vor.

Der BSVT freute sich über das  rege Interesse an den Hausführungen, der Vorstellung der einzelnen Ressorts, wie die Pädagogische Frühförderung, die Rehabilitation, die Hilfsmittelzentrale und die Beratung. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Fachberatung konnten sich mit dem Bischof, Hermann Glettler, dem Augenspezialisten Dr. Blatsios und Kolleginnen und Kollegen aus den sozialen Netzwerken in gemütlicher Atmosphäre austauschen.
ÖZIV Aktionstag am 9.10.2018 ‚Barrierefreiheit beginnt im Kopf“

Bei spätsommerlichem Wetter kamen zahlreiche Besucher, darunter auch einige Schulklassen, in die Maria-Theresien-Straße, zur Annasäule, um sich bei den Ständen des Veranstalters, ÖZIV und der teilnehmenden Vereine über deren Angebote und Schwerpunkte zu informieren.

Sensibilisierung

‚Hilfe zur Selbsthilfe‘ zu diesem Thema konnten Interessierte beim BSVT-Stand u.a. eine Selbsterfahrung unter der Dunkelbrille, das Gehen mit dem Langstock, ausprobieren. Ein Ziel der Arbeit des BSVT ist es, die Öffentlichkeit für das Thema Blindheit und Sehbehinderung zu sensibilisieren.

Fritz Buser zu Gast im BSVT am 19.11.18
Der Schweizer Pionier in der optischen Versorgung von Sehbehinderten und Lichtdesigner Fritz Buser kam am 19. November 2018 zu einer Weiterbildung nach Innsbruck. Teilnehmen konnten an den Vorträgen nicht nur unsere Mitarbeiter*innen, sondern auch Netzwerkpartner*innen, Optiker*innen und Schüler*innen der HTL für Optometrie in Hall.

Fritz Buser begeisterte nicht nur durch die hohe Fachlichkeit und den reichen Erfahrungsschatz. Sein markanter Vortragsstil und die mit Anekdoten angereicherten Inhalte machten die Weiterbildung gleich lehrreich und unterhaltsam.

Die Börse des freiwilligen Engagements am 23.11.18

 „Wie engagiere ich mich? Was mache ich? Wo helfe ich?“ – diese Fragen beantwortete die Freiwilligen Messe Tirol. Dabei war der BSVT wieder mit einem Infostand vertreten. Das Vorstandsmitglied Beate Krames und die Mitarbeiter des BSVT informierten die Interessenten über die ehrenamtliche Arbeit beim BSVT. 

Der BSVT auf der beSt am 5.-7.12.2018

Auch in diesem Jahr war der BSVT auf der beSt, die Messe für Beruf, Studium und Bildung mit einem Stand vertreten. Von 5. – 7.12. wurden unter anderem „free way Parcours“ unter der Dunkelbrille bewältigt. Nebenbei konnten Interessierte „vier gewinnt“ unter der Dunkelbrille testen und die Brailleschrift kennenlernen. Der BSVT wurde beauftragt vom SMS (Sozialministeriumservice) und betreute gemeinsam mit KommBi und ÖZIV den free way Parcour.

Danke für die Treue!

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol ehrte seine langjährigen Mitarbeiter*innen. „Wir freuen uns, dass wir auf so viele langjährige Mitarbeiter*innen zählen können, die über viele Jahre und Jahrzehnte eine Stütze und Bereicherung für den BSVT sind“, bedankte sich Obmann Klaus Guggenberger und überreicht ein gutes Tröpferl.
Unsere treuen Mitarbeiterinnen: Pinar Camalan (5 J.), Birgit Brugger (15 J.), Brigitte Amrainer (25 J.), Carmen Natter (11 J.), Gabi Weiser (21 J.), Heidi Amann (10 J.), Adriana Cont (5 J.), Elisabeth Oberleiter (5 J.).

Gemeinsam erfolgreich!

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol bedankte sich bei den Mitarbeiter*innen, die im Jahr 2018 erfolgreich ihre Ausbildung abgeschlossen haben. „Wir sind stolz darauf, dass wir auf so viele engagierte Mitarbeiter*innen zählen können und gratulieren herzlich “, freute sich Obmann Klaus Guggenberger. Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter*innen mit fundiertem Wissen über Sehbehinderung und Blindheit. Dieses Wissen wird durch interne und externe Fortbildungen stetig erweitert. Dabei werden individuelle Potentiale erhoben und gefördert. (aus dem Leitbild)

Birgit Brugger (Päd. Frühförderung, Spezialausbildung ‚SEHEN‘), Pinar Camalan (Technische Trainerin), Carmen Natter (Low Vision Trainerin), Marion Hitthaler (Reha-Trainerin, O+M).

Der BSVT ist das Kompetenzzentrum in Tirol, das blinden und sehbehinderten Menschen aller Altersgruppen und deren Angehörigen in allen Belangen, die Blindheit und Sehbehinderung betreffen, beratend, begleitend und fördernd zur Seite steht.
Bildbeschreibungen

Bild 1: „feingefühlt“ im Ferdinandeum

Bild 2: Hilfsmittelpräsentation Wir sehen uns - BSVT vor Ort

Bild 3: Bischof Hermann Glettler bei der Weihe

Bild 4: Mayrhofer, Alp-Hoskowetz-Mayr, Karrer, Guggenberger, Grünzweig, Natter

Bild 5: Glettler, Karrer, Guggenberger, Fischer, Van-Staa

Bild 6: ÖZIV Aktionstag in Innsbruck

Bild 7: Michael Berger und Mesut Onay mit Langstock

Bild 8: Pinar Camalan, Birgit Brugger, Klaus Guggenberger, Brigitte Amrainer, Carmen Natter, Gabi Weiser ,

Bild 4: Birgit Brugger, Klaus Guggenberger, Pinar Camalan, Carmen Natter

Kinder mit zerebraler Sehschädigung (CVI) verstehen und adäquat helfen:

Leonie war  2 1/2 Jahre alt, als sie eine Hirnschädigung erlitt, die bewirkte, dass sie faktisch erblindete und visuell nichts mehr von ihrer Umwelt wahrnehmen konnte. Sie ertastete Dinge nur noch und schaute sie nicht mehr an. 

Nach einigen Wochen aber, waren bei Leonie wieder erste Anzeichen von Sehen zu beobachten. Um sie auf die sichtbare Welt noch mehr aufmerksam zu machen, boten wir ihr leuchtende Spielsachen oder im Dunkeln beleuchtete Alltagsgegenstände an. Nach einigen Monaten begann sie allmählich wieder, einige vertraute Dinge, wie die Puppe, einen Becher, einen Apfel, ein Handy, zu erkennen und zu benennen. 

Es brauchte dann viel Zeit und Übung, bis Leonie diese vertrauten Gegenstände auch  auf einer großen Abbildung erkennen konnte. Sobald aber mehrere Dinge abgebildet waren, war sie nicht mehr in der Lage einen bestimmten Gegenstand zu finden.

Häufig sind Kinder mit CVI überfordert, wenn zu viele Reize auf einmal angeboten werden. Hier geht es darum die visuelle Komplexität zu reduzieren. Wir zeigten Leonie die Dinge die sie erkennen sollte erst einmal einzeln und auf einer einfarbigen Unterlage. 

Bei Abbildungen war es wesentlich für Leonie einfache, kontrastreiche Bilder auszuwählen. Es dauerte jedoch bis zum sechsten Lebensjahr, ehe es ihr gelang, ein komplexeres Bild mit den Augen abzusuchen und darauf unterschiedliche Gegenstände und Personen zu erkennen. Nach wie vor brauchte sie einfach strukturierte, übersichtliche Vorlagen, um Details erkennen zu können.
Neben der Erkennung von Objekten kann auch die Auge-Hand Koordination ein Kind mit CVI vor große Herausforderungen stellen. Leonie schaute in den ersten Jahren nur kurz auf ein Angebot, ergriff es und erforschte es dann ausschließlich mit Händen.

Wenn sie voller Begeisterung ihren Bruder imitierte und selber zeichnete, lauschte sie auf die Geräusche ihres Stiftes, schaute aber nicht hin. Hier leistete die Lichtbox, eine große beleuchtete Arbeitsfläche, entscheidende Hilfe. Die bunten leuchtenden Striche, die Leonie mit dicken Stiften zeichnete, zogen ihre Blicke an. Sie begann sie visuell zu verfolgen und hatte bald echtes Interesse am Malen. Auf einem gut ausgeleuchteten Blatt Papier mit dicken Fasermalern entwickelte sie Schritt für Schritt ihr Zeichnen. Auch beim Bauen gelang es Leonie mit selbstleuchtenden Bausteinen zum genaueren Hinsehen zu motivieren und ihre visuelle Aufmerksamkeit zu stärken.

Das Beispiel von Leonie zeigt uns: Ein Kind mit zerebraler Sehschädigung benötigt Fachleute, die seine Besonderheit verstehen und ihm förderliche Angebote machen. Eine wichtige Rolle dabei spielt die Gestaltung des Umfeldes und der Spiel- und Arbeitsmaterialien. So kann das Kind lernen mit seiner Sehsituation bestmöglich umzugehen.

Etwa ein Prozent aller Kinder, das sind in Tirol 80 Kinder pro Jahr, sind von einer zerebralen visuellen Wahrnehmungsstörung betroffen. CVI trifft vorrangig sehr frühgeborene Kinder und Kinder mit prä- und perinatalen Schädigungen. Im Gegensatz zu sehbehinderten Kindern mit CVI und Mehrfachbehinderung werden annähernd altersgemäß entwickelte Kinder mit einem visuellen Wahrnehmungsproblem bisher kaum erfasst. Aber bereits im Kindergarten kann man oft schon die Auffälligkeiten dieser Kinder beobachten: Sie zeichnen schlechter und tun sich schwer beim Puzzeln und Bauen. Das Hinschauen strengt sie so sehr an, dass sie gleichzeitig nichts anderes tun können. In der Schule haben sie Schwierigkeiten von der Tafel abzuschreiben, verrutschen in den Zeilen, übersehen Details und ermüden rasch. Sie brauchen bei entsprechenden Aufgaben sehr viel Zeit. Die Besonderheiten dieser Kinder wurden lange Zeit falsch gedeutet. Sie erschienen kognitiv beeinträchtigt oder verhaltensgestört, ihre speziellen Förderbedürfnisse wurden nicht verstanden.

Deswegen ergriffen im Frühjahr 2018 die Leiterinnen der Frühförderung des BSVT, des Fachbereichs Sehens und der Landessehbehinderten- und blindenschule die Initiative und gründeten einen interdisziplinären Arbeitskreis.

Ziel ist zunächst die Sensibilisierung von Kindergärtner*innen, Lehrer*innen, Kinder- und Schulpsycholog*innen und besonders die Schulung von Psycholog*innen für die Besonderheiten der diagnostischen Abklärung von Kindern mit CVI. Ziel ist, dass Kinder mit visuellen Wahrnehmungsstörungen in Zukunft früher erkannt werden und adäquate Hilfen und Förderung erhalten. 

Bildbeschreibungen

Bild 1: Leonie mit großen, staunenden Augen

Bild 2: Leonie visiert ihre Puppe und gibt ihr den Schnuller

Bild 3: Mit allen Sinnen erkennt Leonie ihre Puppe im Puppenwagen 

Wussten Sie, dass ... im Jahr 2018 sechs Frühförderinnen in ganz Tirol (1 davon in Osttirol) mobil unterwegs waren?

... 54 Tiroler Babys und Kinder betreut wurden?

Das Smartphone als Hilfsmittel für blinde und sehbehinderte Menschen:

Für viele blinde und sehbeeinträchtigte Menschen sind der kompetente Umgang mit digitalen Medien und die Teilhabe an der digitalen Gesellschaft eine wichtige Fertigkeit, vor allem in Hinblick auf den Arbeitsplatz und dessen Erhalt. 
Kommunikations- und Informationstechnologien sind für viele blinde und sehbeeinträchtigte Menschen ein wichtiger Teil der Arbeitsplatzausstattung. Im Arbeitsalltag sind Computer oder Smartphone fast nicht mehr wegzudenken, aber auch in der Freizeit spielen sie eine große Rolle für soziale Vernetzung, Mobilität, Zugang zu Internet und Nachrichten, Terminverwaltung oder Unabhängigkeit von der Hilfe fremder Personen.

Damit Smartphones auch bei Blindheit oder Sehbeeinträchtigung genutzt und gezielt eingesetzt werden können, bietet Fr. Pinar Camalan vom Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol iPhone-Schulungen für Jugendliche, aber auch ältere Personen an. Sie hilft aber auch mit den Grundeinstellungen. Fr. Camalan hat sich für Schulungen am iPhone entschieden, weil es barrierefrei bedienbar ist.
Voraussetzung für die Nutzung von Informations- und Kommunikationstechnologien durch blinde und sehbeeinträchtigte Personen ist also die Barrierefreiheit der Programme am Computer, der Software und der Anwendungen, Apps, am Smartphone. 

Um Zugang zu Information und Kommunikation zu gewährleisten, müssen die dafür verwendete Geräte und Programme also barrierefrei bedienbar sein. Dies bedeutet zum Beispiel, dass Webseiten im Zwei-Sinne Prinzip programmiert sein müssen: Akustische Signale sollen auch visuell angezeigt werden, und Text auch als Sprache angeboten werden. 
Smartphones sind komplexe Geräte, mit denen man weit mehr kann, als nur zu telefonieren oder SMS zu verschicken. Die Sprachausgabe, z.B. Voiceover ermöglicht es, sich Bildschirminhalte vorlesen zu lassen. Über die Spracheingabe können Anrufe getätigt werden, ohne eine Nummer wählen zu müssen. Die Spracheingabe ermöglicht es auch, Textnachrichten oder E-Mails zu diktieren und zu versenden.  

Am Smartphone kann man verschiedene Anwendungen, also Apps, installieren, die wie Hilfsmittel verwendet werden können. Codecheck erkennt z.B. den Strichcode an vielen Produkten und gibt Auskunft darüber, Mobilitätsapps wie IVB Scout oder ÖBB geben Auskunft über Abfahrtszeiten und Verbindungen und helfen so den Arbeitsplatz, Ämter etc selbstständig per Bus oder Bahn zu erreichen. Mit Navigationsapps wie Google maps oder ViaOpta Nav kann man sich in bekannten Gegenden auch zu Fuß ans Ziel navigieren lassen. Thema einer iPhoneschulung ist auch der Aufbau und die Darstellung verschiedener Apps. Dazu gehört zum Beispiel, die Handhabung und Sprache einer Navigationsapp im Orientierungs- und Mobilitätsunterricht, kurz O&M Unterricht, kennenzulernen. Navigationsapps helfen, von A nach B zu kommen.

Immer wieder wird die Kamera am Smartphone auch dazu herangezogen, um z.B. ein Foto von der Zug- oder Busanzeige, einem Übersichtsplan etc. zu machen. Das Foto kann dann vergrößert werden, um die Anzeige genauer anzusehen, wenn gerade kein Monokular zur Hand ist.

Medienkompetenz, also der kompetente Umgang mit digitalen Medien, gilt bereits als neue Kulturtechnik. Diese Kulturtechnik sollte auch im O&M Unterricht Raum bekommen, 

da digitale Medien neue Möglichkeiten mit sich bringen. 
Mit digitalen Medien wie einem Smartphone zu arbeiten bedeutet, sich kontinuierlich damit auseinanderzusetzen. Updates bringen Neuerungen, ein neues Smartphone hat vielleicht andere Knöpfe. Auch für iPhoneschulungen muss man sich immer wieder neu einarbeiten. Bei älteren Modellen funktionieren manche Apps und Einstellungen oft nicht mehr. Ein Update kann dazu führen, dass eine App nicht mehr richtig funktioniert, weil das Smartphone zu alt ist, oder nicht genug Speicherplatz hat. Man muss also immer wieder neu dazulernen.

Werden Smartphones und Apps im O&M Unterricht eingesetzt, muss der Unterricht darauf abgestimmt werden. In der iPhoneschulung werden die Grundfertigkeiten vermittelt, damit man gut mit dem Smartphone oder den Apps umgehen kann. Digitale Medien sollen sinnvoll eingesetzt werden.

Wie schaut nun die Vermittlung der Grundfertigkeiten, der verschiedenen Gesten wie tippen und wischen aus?
Für die erste Orientierung am iPhone hat Fr. Camalan verschiedene Schwellkopien angefertigt, bei denen man die Umrisse vom iPhone und den Apps ertasten kann. So bekommt man einen Eindruck wie das iPhone aufgebaut ist. Danach steigt man auf das Handy um, um die Tipp- und Wischgesten zu erlernen. Was bedeutet doppeltippen, 3x tippen, mit 2 oder 3 Fingern wischen? Man lernt dabei auch, wie man zwischen den Seiten blättert, Apps öffnet und schließt, oder die Spracheingabe benutzt. Man lernt die Sprache von Voiceover kennen, z.B. die höhere Stimme, wenn man auf der Tastatur einen Buchstaben ausgewählt hat. Nutzt man Voiceover, muss eine App oder ein Buchstabe zuerst durch Berührung aktiviert werden. Dabei wird immer vorgelesen, was man am Bildschirm mit dem Finger berührt. Danach wird der gewählte Buchstabe oder die App mit einem zweiten Antippen bestätigt. Nun wird der Buchstabe geschrieben oder die App geöffnet. 

Wie man mit diesen Tipp- und Wischgesten arbeitet, lernt man in einer iPhoneschulung. Dazu hat Fr. Camalan ihre Klientin K. Sch. befragt.
Interview von Fr. Camalan mit K. Sch., 11 Jahre:
1. Wie lang arbeitest du schon mit dem iPhone?

„Ich arbeite schon seit Oktober 2018 damit. Das ist ungefähr ein halbes Jahr.“
2. Kannst du kurz beschreiben, wie du mit der Sprachausgabe von deinem Handy arbeitest?

„Mit der Handyschulung vom Blindenverband hab ich gelernt, wie ich mit der Sprachausgabe zurechtkomme. Ich hab gelernt, dass ich entweder wischen oder tippen muss. Es ist nicht so schwer, wenn man es gelernt hat.“
3. Wie nimmst du einen Anruf entgegen?

„Wenn bei mir jemand anruft, sagt mein Handy wer es ist, und auf meinem Bildschirm kommen verschiedene Symbole. Dann muss ich den Anruf entgegen nehmen und dann kann ich telefonieren.“

Bildbeschreibungen

Bild 1: Smartphone mit dunklem Display

Bild 2: Schwellkopie

Bild 3: Training am Smartphone

Das Smartphone als Hilfsmittel im Einsatz:

Apps sind Anwendungen am Smartphone: Sms, Whatsapp, Navigationsapp.
Sich von einem technischen Gerät den Weg ansagen zu lassen, kennt man von den Navigationsgeräten im Auto. Inzwischen kann diese Technik auch von Fußgängern gut genutzt werden. Man lädt eine entsprechende Navigationsapp auf das Handy, die einen auf kürzestem Weg  von A nach B bringt. Eine solche App könnte sein: Karten, Google Maps, ViaOpta Nav.

ViaOpta Nav wurde von der Pharmafirma Novartis speziell für blinde und sehbeeinträchtige Menschen entwickelt, und ist eine reine Fußgänger-App. Sie kennt auch kleinere Fußwege, kann aber keine Busverbindungen anzeigen. Diese App ist auch mit VoiceOver barrierefrei bedienbar. Sie ist kontrastreich gestaltet, Aktionen werden akustisch mitgeteilt. Ist die Karte geöffnet, kann man mit dem Finger darüberstreichen und Straßennamen werden vorgelesen. Barrierefrei bedeutet, dass z.B. eine App im Zwei-Sinneprinzip programmiert sein muss: Akustische Signale werden visuell angezeigt, Text wird auch als Sprache angeboten. 

Google Maps und Karten sind mit VoiceOver nicht komplett barrierefrei bedienbar. 

Was ist Navigation?

Für die Navigation müssen Anweisungen des Navigationssystems Schritt für Schritt befolgt werden. Jede Anweisung bezieht sich auf einen ganz bestimmten Ort und muss genau dort ausgeführt werden, um an das Ziel zu kommen.
Im Prozess der Fortbewegung sind drei Fragen wichtig:

• Wo bin ich?

• Wo ist das Ziel?

• Wie komme ich da hin?
Die Navigationsapp verwenden:

Voraussetzung für die Arbeit mit einer Navigationsapp ist die Kenntnis im Umgang mit dem Smartphone, vor allem mit der Sprachausgabe VoiceOver. Die verschiedenen Gesten, wie das Blättern durch eine Liste, Doppeltipp zum Öffnen einer Seite etc. müssen beherrscht werden. Außerdem eine Schulung in Orientierung und Mobilität, Kenntnis der Himmelsrichtungen, der Umgang mit einem Kompass und die Fähigkeit, sich nach Verlaufen wieder orientieren zu können. Neue Strecken müssen zuerst mit einer sehenden Person gegangen werden, um unbekannte Kreuzungen kennen zu lernen. Die Navigationsapp gibt keine Auskunft über Ausnahmeregelungen, kann aber gut in bekannten Gegenden eingesetzt werden.
Eine Navigationsapp ersetzt weder den Langstock noch den Menschen!

Die Arbeit mit dem Smartphone ist ein ständiger Lernprozess, weil sich mit einem Update vieles wieder ändern kann. 

Jede Navigationsapp hat ihre Vor- und Nachteile. 

Vorteile am Beispiel ViaOpta Nav:

Für eine noch selbständigere Fortbewegung und Orientierung. 

• Diese App zeigt Routen zu einem bestimmten Ziel, und gibt Auskunft über den eigenen Standort, Straßennamen, interessante Punkte in der näheren Umgebung wie Restaurants, Geschäfte, Haltestellen. 

• Die Route kann an die eigenen Bedürfnisse angepasst werden, erlaubt also aktive Mitgestaltung beim Planen der eigenen Routen.

• Mit ViaOpta Nav kann man seinen Standort per Mail, Whatsapp oder SMS verschicken, wenn man die Orientierung verloren hat, oder sich mit jemandem treffen möchte.

• ViaOpta Nav macht Angaben zur verbleibenden Strecke auf längeren geraden Wegen.

• Beim Einfädeln in die Route spürt man eine Vibration, sobald man in der richtigen Richtung steht.

Nachteile am Beispiel ViaOpta Nav:
• Man ist abhängig vom Gerät (Smartphone, iPad, Tablet) und der Akkuladung, was z.B. bei einem Kompass wegfällt. 

• Das Diktieren von Straßennamen ist schwierig, es ist besser, sie zu tippen, oder mit der Funktion „Handschrift“ einzugeben, wenn man diese gelernt hat. 

• Mit ViaOpta Nav kann man nur vom eigenen Standort aus losgehen. 

• Es nicht möglich, einen Start- und Zielort in einer anderen Stadt einzugeben, um sich die Strecke vorab anzuschauen. Man kann sich die Strecke nur vom Standort aus, an dem man sich aktuell befindet, anschauen.

Hinweis: derzeit ist ViaOpta Nav in Österreich nicht zum Download freigegeben. Die Freigabe soll aber in Kürze erfolgen. Nutzer*innen die ViaOpta Nav schon installiert haben, können diese App uneingeschränkt nutzen.

Bildbeschreibungen

Bild 1: Screenshot ViaOpta

Bild2: ViaOpta am Display 

Bild 3: sehbehinderte Frau verwendet Navigationsapp

Beratungsstelle & „sehensWert“ 2018

3 Mitarbeiter*innen als Kernteam in der beruflichen Integration in Nordtirol, 1 in Osttirol

135 Erstkontakte in der Beratungsstelle

181 Klient*innen im Rahmen des Projekts „sehensWert“ in Nord- und Osttirol

6 Praktikant*innen intensiv betreut beim Übergang von der Schule in die Berufswelt
Das Projekt „sehensWert - Berufsorientierung und Berufsqualifizierung für Blinde und Sehbehinderte in Tirol“ wird gefördert vom Sozialministeriumservice.

Hilfsmittel führen zu selbstbestimmten Leben:

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol verfügt über das einzige Geschäft in Tirol, wo ausschließlich Hilfsmittel für blinde und sehbehinderte Menschen vertrieben werden und eine eigene Einschulung in die Geräte erfolgt.
Jedes Hilfsmittel für sich kann dabei einen kleinen Beitrag zur Selbstständigkeit bieten. Dies dürfen auch junge Menschen täglich erleben: seit mehreren Jahren bietet der BSVT sehbehinderten jungen Menschen die Möglichkeit in der Hilfsmittelzentale eine Lehre zu machen. Gewählt werden kann zwischen Einzelhandel oder Bürokaufmann.

Im September 2018 hat der junge Silvan (16) seine Lehre begonnen. 

Er meint: „Bevor ich mit der Lehre anfing, war ich noch sehr schüchtern aber jetzt nach einigen Monaten merke ich wie ich durch den Einfluss meiner Kollegen viel offener geworden bin und jetzt auch sehr gerne auf andere Menschen zugehe. Ich interessierte mich schon von klein an für Sehbeeinträchtigungen und Blindheit, das lag vor allem daran, dass ich selber sehbeeinträchtigt bin. Im Verband fand ich auch heraus, welche Hilfsmittel und Dienstleistungen für sehbeeinträchtigte Menschen hilfreich sein können. Ich habe auch mehr über meine eigene Sehbeeinträchtigung erfahren und wurde auch mit sehr vielen verschiedenen Sehbeeinträchtigungen konfrontiert. Durch den Einsatz von verschiedensten kleinen Helferlein, lässt sich auch für mich der Alltag besser bewältigen“. 

Und hier liegt auch der große Vorteil der Lehrlingsausbildung für Sehbehinderte: neben der Lehre können im Alltag Hilfsmittel getestet werden, es findet der Erfahrungsaustausch mit anderen Betroffenen statt und der Lehrling kann beim Verkauf oder der Beratung Hilfsmittel kennenlernen, die im weiteren Leben ebenso gebraucht werden. Dank des sehbehindertengerecht ausgestatteten Arbeitsplatzes (Vergrößerung und Sprachausgabe am PC), elektronische Lupe oder dem Blindenstock arbeitet Silvan selbstständig bzw. findet er sich selbstständig zurecht und ist damit ein gutes Vorbild für andere junge sehbehinderte Menschen und hat außerdem die Möglichkeit bereits in jungen Jahren mit den wichtigsten Hilfsmittel in Kontakt zu kommen. Außerdem lernt er bei täglichen Beratungen auch die Bedürfnisse von älteren Menschen kennen.

Bildbeschreibungen

Bild 1: Silvan am Arbeitsplatz

Bild 2: Portraitfoto Silvan

1 Leiter, 1 Lehrling in Nordtirol

1 Beraterin in Osttirol

über 3.000 Beratungen im Jahr

900 Hilfsmittel (sprechend, taktil, vergrößernd)

Hilfsmittelvorführungen/-ausstellungen und -vorträge

umfassende Einschulung zur selbständigen Verwendung der Hilfsmittel

eigene Entwicklung von Hilfsmitteln 
Lehrbetrieb für blinde oder sehbehinderte Jugendliche

Seminarräume im BSZ Tirol mieten:

Unser Haus bietet Seminarräume in unterschiedlichen Größen an. 

Sie können Ihre wirtschaftlichen oder organisationstechnischen Ausstellungen, Vorträge oder Workshops in ruhiger Umgebung und mit allem Komfort planen.
Ihre Veranstaltung im BSZ Tirol:
Der kleine Salon mit 21m² oder der Mehrzweckraum mit 68m² sind einzeln oder im Gesamten buchbar (90m²). Die Bestuhlung kann nach persönlichem Geschmack oder nach organisatorischer Anordnung in Kinobestuhlung, Konzertbestuhlung, usw. erfolgen. Es besteht die Möglichkeit, für Pausenzeiten den Garten und die überdachte Terrasse zu nutzen. Zudem können die Kaffeemaschine und der Kühlschrank mit Getränken benützt werden.

Technische Geräte für sehbehinderte Menschen können angemietet werden, ebenso Braille Tastaturen. Für schwerhörende Menschen ist eine Induktionsschleife eingerichtet, tragbare Empfangsteile können angemietet werden.

Expertentipp:

Wir stellen unsere Fachlichkeit für Veranstaltungen in Bezug auf Sehbehinderung und Blindheit für Vorträge, Seminare und für Begehungen in Bezug auf visuelle Barrierefreiheit zur Verfügung. Vorrangig vermieten wir unsere barrierefreien Seminarräumlichkeiten an Vereine und Netzwerkpartner, insbesondere für Non Profit Organisationen, die begleitend, fördernd und unterstützend sich für Menschen einbringen.

Catering kann im Vorfeld bestellt werden; dies wird von Partnerfirmen durchgeführt und die Kosten werden direkt verrechnet. Auf Wunsch wird ein Angebot über den BSVT eingeholt. 

Für Feste und Feiern aller Art bitten wir Sie um persönliche Kontaktaufnahme.

Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Wir sind bemüht auf Ihre Wünsche einzugehen und Vieles zu ermöglichen. 

Ausstattung:
• WLAN

• Induktionsanlage

• Musikanlage 

• Notebook
• VHS und DVD Player

• TV Kabelanschluss 

• Mikrofone

• Raumbeschallungsanlage 

• Beamer

• Flipchart

• Pinnwand

• Moderatorenkoffer

• elektrische Leinwand

• Raumverdunkelung

Kontakt für Organisation und Rückfragen:

Gabriele Jandrasits • Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit

Telefon: 0512 / 33422–17, Mobil: 0660 / 5277332, E-Mail: veranstaltung@bsvt.at
Bildbeschreibungen

Bild 1: Gebäude von außen

Bild 2: Mehrzweckraum bestuhlt

Bild 3: begrünter Innenhof

Gemeinsam durchs Leben:

Hoffnung: ein schwerer Start ins Leben!

2018 erblickte der kleine Leo das Licht der Welt – aber leider nur sprichwörtlich. Der heute so aufgeweckte Junge wurde mit einer Seheinschränkung geboren. Eine große Herausforderung für Leo – aber auch für seine Eltern. Mit Hilfe der Frühförderung des BSVT meistert die junge Familie ihren Alltag mit Bravour und beweist jeden Tag aufs Neue, wie wertvoll das Leben ist. 

Mut: es wird ein steiniger Weg! 

Julia ist noch jung – aber ihre Zukunft wird immer dunkler. Bei der 17-jährigen Tirolerin wurde im Sommer 2018 eine unheilbare Augenerkrankung festgestellt, die sie nach und nach erblinden lässt. Bereits jetzt leidet Julia unter Nachtblindheit und hat große Sorge, dass sie die Wohnung bald nicht mehr alleine verlassen kann. Der BSVT hilft Julia, sich in ihrem neuen Leben zurechtzufinden. Es gibt einen Weg und es gibt eine Zukunft, davon ist die junge Frau nun überzeugt!

Neue Lebensfreude: es ist nie zu spät!

Frieda ist 72 Jahre alt und frisch gebackene Urgroßmutter. Vor kurzem ist sie in Folge einer schweren Augenerkrankung für immer erblindet. Ein trauriges Schicksal. Aber deshalb ist das Leben noch lange nicht vorbei – bei weitem nicht! Auch Betroffenen im hohen Alter kann der BSVT mit individuell zugeschnittenen Angeboten helfen. Heute findet sich Frieda mit der neuen Situation gut zurecht und kann ihr Leben in Würde und Selbstbestimmtheit genießen. 

Es ist nie zu spät, etwas Neues zu lernen – und auch nie zu früh!  Spenden Sie Mut, Hoffnung und neuen Lebenswillen und unterstützen Sie blinde und sehbehinderte Menschen wie Frieda, Leo und Julia auch im neuen Jahr!

Unser tirolweites Angebot:

Pädagogische Frühförderung vom Säugling bis ins Schulalter
Mobilität und lebenspraktische Fertigkeiten durch gezielte Rehabilitation
Beratung zu Sozialrecht und Barrierefreiheit
Großes Hilfsmittelangebot
Soziale und kulturelle Freizeitgestaltung durch regelmäßige Veranstaltungen

Finanzbericht:

Mittelherkunft 





              2018


2017

a) 
Spenden und sonstige Vermögenserwerbe

   529.632,90 

   434.691,58
 

    
- gewidmete Spenden 




      54.409,97 

     45.826,81 


   
- ungewidmete Spenden 




   475.222,93 

   388.864,77 


b) 
Mitgliedsbeiträge 





      20.511,90 

     21.720,00 


c) 
Betriebliche Einnahmen 




   471.310,88

   421.460,03


- aus öffentlichen Mitteln

  


   377.344,70 

   335.727,01 



- sonstige betriebliche Einnahmen 


     93.966,18

     85.734,02  


d) 
Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 
   290.935,98 

   243.337,24 


e) 
Sonstige Einnahmen 




      97.387,37 

     79.368,63 


    
- Vermögensverwaltung 




      55.665,40

     47.976,97 


    
- sonstige andere Einnahmen (soweit nicht a bis d) 
      41.721,97 

     31.391,66 

f) 
Jahresverlust





                 0,00
     32.783,33










1.409.779,03

1.233.360,81

Mittelverwendung 






2018


2017

a) 
Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke 

   892.631,37 

   822.105,33 


   
- Frühförderung/Rehabilitation 



   413.076,08 

   503.122,99 


   
- Beratungsdienste/Hilfsmittelversorgung 

   350.431,24 

   213.719,01 


   
- Sozialbetreuung Interessensvertretung 

  
 129.124,05 

   105.263,33

b) 
Spendenwerbung 





   183.019,76 

   203.105,53 


c) 
Verwaltungsaufwand 




      84.726,06 

   134.072,69 


d)
Sonstiger Aufwand (soweit nicht a bis c)
 

      58.575,32 

     68.198,84 


     
- Aufwand Vermietung 




      37.946,45 

     30.858,41  



- Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen

      

      

     
   Buchwerte mit Verlust verkaufter Anlagen 

      17.240,81 

       4.350,00  


     
- Abschreibungen auf Anlagevermögen 


        3.388,06 

     32.990,43 

e)
Jahresüberschuss





   190.826,52

              0,00 










1.409.779,03

1.233.360,81

Kontakt:
Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol
Amraser Straße 87 · 6020 Innsbruck
Tel.: 0512 / 33 4 22, Fax: 0512 / 33 4 22 - 85




office@bsvt.at


Bezirksstelle Osttirol, im Dolomitencenter

Amlacher Straße 2, Stiege 2 · 9900 Lienz
Tel.: 04852 / 65 5 98

osttirol@bsvt.at

www.facebook.at/BSVTirol

Newsletter abonnieren: E-Mail an newsletter@bsvt.at

Seit 25.5.2018 gilt die neue EU-Datenschutzverordnung (DSGVO). Um weiterhin die 

exakte und gewohnte Kommunikation mit Ihnen per Mail oder Telefon aufrecht zu 

erhalten, benötigen wir Ihre Zustimmung. Ihre Zustimmung können Sie jederzeit durch 

eine E-Mail an office@bsvt.at widerrufen.

Der Blinden- und Sehbehindertenverband Tirol (BSVT) ist die Landesorganisation Tirol 

des Blinden- und Sehbehindertenverbandes Österreich (BSVÖ).

Blinde und sehbehinderte Tirolerinnen und Tiroler brauchen Ihre Unterstützung!

Spendenkonto:

Tiroler Sparkasse

IBAN: AT 41 2050 3000 0003 0155

BIC: SPIHAT22XXX

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar!
